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ebe jenes Grundſatzes hingewieſen haben. 
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1 8 ich fleißig war, noch konnte ich es wenigſtens als aus⸗ 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 
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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
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e und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


* Thorn 6 204. 


, Initiativanträge. 

7 Beim Reichstage ſind mehrere Initiativanträge eingebracht, 

ba ſtehen in Ausſicht. Die Fraktionen der Deutſchkonſervati⸗ 

zen und des Centrums haben, wie bereits gemeldet, jede für 
den Antrag auf Einführung des Befähigungsnachweiſes für 


4 x Hr werker wieder eingebracht. Nachdem das Centrum beſchloſſen 
e, 


den Antrag wieder vorzulegen, konnten die vorgeſtern mit— 
heilten Erwägungen auch für die deutſchkonſervative Fraktion 
mehr maßgebend ſein, denn nun hatte ja der Antrag unter 
len Umſtänden die geſchäftsordnungsmäßige Erledigung zu er 
J ten. Zudem wird die Berathung gerade dieſes Antrages die 
iu biete nicht eben feſtlegen und nicht viel Zeit beanſpruchen, 
in derſelbe von demſelben Reichstage in voriger Seſſion ſchon 
fader und zweiter Leſung durchberathen worden iſt. Ueber⸗ 
5 Hung des Antrags an eine Kommiſſion zur Vorberathung iſt 
aunfolge überflüſſig. Der Antrag der Sozialdemokraten auf 
Hebung der Getreidezölle liegt noch nicht vor. In demokrati⸗ 
hi N Kreiſen Scheint man fih eine beſondere Wirkung von 
lem Antrage zu verſprechen, natürlich nur im Sinne der 
tation, denn einen praktiſchen Erfolg wird der Antrag nicht 
en, Den gleichen Werth haben drei von der freiſinnigen 
dre. geſtellte Anträge, die weiter unten mitgetheilt werden. 
ier erſte Antrag verlangt vom Bundesrathe, daß derſelbe noch 
aufe dieſer Seſſion ein Arbeiterſchutzgeſetz in Anſehung der 
Die freiſinnige Partei hat 
den Standpunkt vertreten, daß in das „freie Spiel der 
Urthſchaftlichen Kräfte“ von Staatswegen nicht eingegriffen 
| se dürfe. Sie hat jeden Staatszwang zurückgewieſen und 
beit Vermehrung der Staatsgewalt perhorreszirt. Durch eine 
15 chränkung bezw. vollſtändige Aufhebung der Frauen- und 
nderarbeit erfährt das wirthſchaftliche Leben von Staatswegen 
nd einer Richtung hin eine Regulirung. Es wird alfo damit 
St das freie Spiel der wirthſchaftlichen Kräfte eingegriffen. Die 
laatsgewalt wird erweitert, und zwar umſomehr als bei einem 

t unbedingten Verbot die Entſcheidung über Ausnahmen vor⸗ 
geltend den Staatsbehörden überlaſſen werden müßte. Nun 

i es nur eine Alternative: entweder die deutſchfreiſinnige 
= ei hat mit ihrem Grundſatze vom „freien Spiel der wirth⸗ 
lichen Kräfte“, dem einzigen, der bei ihr bisher noch er: 
A Nbar war, gebrochen und denſelben zum alten Eifen gewor⸗ 
oder ihr Arbeiterſchutzantrag iſt der elendſte Schwindel, den 
ſich denken kann. Wir nehmen das erſtere an, und zwar 
erer € Genugthuung, da wir von jeher auf das Falſche und 
Iſt aber in 
* Oinſcht die ne reiſinnige Partei aus einem Saulus 


ein Paulus geworden, erkennt ſie an, daß ſie auf falſchen 
Bahnen gewandelt, welche Exiſtenzberechtigung hat ſie dann noch? 
Wer die Parlamentspolitik der letzten Jahre verfolgt hat, wird 
zugeſtehen, daß, wie ſchon erwähnt, der beregte Grundſatz noch 
der einzige war, der in dem Wirken dieſer Partei zu Tage trat. 
Von demokratiſchen Grundſätzen kann man bei der freiſinnigen 
Partei nicht mehr reden, nachdem fie noch jüngſt im Byzantinis⸗ 

mus und Denunziationsſucht das Aeußerſte geleiſtet. Wer aber 
aus opportuniſtiſchen Rückſichten einmal den Demokraten und 
dann wieder den Monarchiſten und Höfling herausſteckt, der iſt 
eben grundſätzlich weder das Eine noch das Andere. Ein weite⸗ 
rer Antrag betrifft die Einführung von Gewerbegerichten. Der 
dritte Antrag der Freiſinnigen iſt wieder rein agitatoriſcher 
Natur und bezweckt ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung. 
Der Reichskanzler ſoll nämlich erſucht werden, darauf hinzuwir⸗ 
ken, daß die verbündeten Regierungen die nachgeordneten Be: 
hörden mit Inſtruktionen dahin verſehen, daß gewiſſe geſetzliche 
Vorſchriften, die in dem Antrage näher angegeben find (Wahl: 
freiheit betreffend), in Zukunft genau beobachtet werden. Dazu 
ſind die Geſetze da, daß ſie ausgeführt werden, und es iſt ein 
ſehr bedenkliches Verfahren, durch den Reichstag beſchließen zu 
laſſen, daß die eine oder die andere Geſetzesvorſchrift ganz be— 
ſonders genau beobachtet werden ſoll. Man ſchafft dadurch ge— 
wiſſermaßen Geſetzesvorſchriften erſter und zweiter Ordnung, 
ſolche, welche genau beobachtet werden ſollen, und ſolche, bei 
denen es minder dringlich erſcheint. — Ein paar alte Bekannte 
ſtehen noch aus: es ſind das die Anträge wegen Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter und auf Einführung der Berufung gegen 
Strafkammerurtheile. Der erſtere Antrag erſcheint uns über— 
flüſſig, nachdem Seitens der Einzelſtaaten dafür Sorge getragen 
wird, daß in Fällen, wo nachgewieſenermaßen die Verurtheilung 
eines Unſchuldigen ſtattgefunden haben ſollte, eine Entſchädi— 
gung nach Billigkeitsrückſichten gewährt wird. Die Zahl der 
Fälle iſt ja bei uns glücklicherweiſe ſehr gering. Der Lärm aber, 

der mit den Anträgen wegen Entſchädigung unſchuldig Verur⸗ 
theilter gemacht wird, kann nur dazu dienen, die deutſche Straf— 
rechtspflege bei den der Dinge Unkundigen und im Auslande 
herabzuſetzen. Der Erlaß eines beſonderen Geſetzes wegen Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter wäre nur dazu angethan, 
die Meinung zu erwecken, als ob die Verurtheilung Unſchuldiger 
in Deutſchland zu den Alltäglichkeiten gehöre und gewiſſer⸗ 
maßen eine ſtehende Inſtitution ſei. Wenn wirklich Jemand un⸗ 
ſchuldig verurtheilt wird, ſo wird Entſchädigung gewährt. Das 
mag in aller Stille und ohne Aufhebens gethan werden. Der⸗ 
artige Fälle, ſolange ſie ſo vereinzelt ſind als jetzt, an die große 
Glocke zu hängen, heißt ohne Noth das Anſehen unſerer Rechts⸗ 
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Politische Tagesſchau. 

Trotz der friedlichen Verſicherungen der Thronrede 
bringen gewiſſe Blätter noch fortgeſetzt Nachrichten, die geeignet 
ſind, insbeſondere über die Abſichten Rußlands Beſorgniß zu 
erregen. Londoner Blätter berichten von einer zunehmenden 
Freundlichkeit ruſſiſcher auch der Regierung naheſtehender Kreiſe 
für Frankreich. In Rußland beklagt man ſich wieder über eine 
feindſelige Haltung der deutſchen offiziöfen Blätter. Dabei wird 


pa s erfie Lied. 
Won N. A. Guthmann. 


(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 

„Ich nahm wohl mitunter Anläufe zu fleißiger Arbeit, zu ges 
Te ger Pflichterfüllung, aber es war damit ein fahriges und un⸗ 
Weſen; denn, da mich weder die eine noch die andere 
da ich auf die immer ſehr bald an mich herandrängende 
„Ja, wozu plage ich mich denn eigentlich? Für wen?“ 
mich befriedigende Antwort fand, ſo erlahmte ich immer 
— er. Ich fand es weit amüſanter, mit hübſchen Choriſtinnen 
riet Inügte Abende hinzubringen, als einſam zu ſtudiren; und 
Aber n konnte ich doch auch gegen dieſe Genoſſinnen luſtiger 
nde nicht in der Weiſe im Amte auftreten, wie das wohl 


. — 


. Pflicht geweſen wäre — genug, gnädige Frau, ich wurde 
diell. 


ziemlich verlumpter Kapellmeiſter. Sie dürfen mir dieſen, 
eicht etwas kraſſen Ausdruck nicht übel nehmen, denn er be⸗ 
net einen Zuſtand, an dem Sie die Schuld tragen: Sie 


£ Ind nichts anderes auf der Welt.“ 
e gte „Eine andere, reine Liebe hat Sie wieder aufgerichtet. 
Frau von Mola tonlos; ſie hatte ein Gefühl, als ER 


e Kehle aus bei der erbarmungsloſen, harten Schilderung, 
ontheim entwarf. 

„So weit ſind wir noch nicht,“ ſagte er. 
ch, wie billig, den ſchlecht ausgefüllten Poſten eines Kapell⸗ 


i 
1. N 


„Zunächſt ver⸗ 


En 
- hufere und nur einem glücklichen Zufalle hatte ich es zu ver⸗ 


— daß ich in der Stadtkapelle einer anderen Provinzſtadt 
Geiger ein beſcheidenes Unterkommen fand. Und hier 

N wle ſich derſelbe Vorgang, den ich Ihnen ſoeben zu 
ckeln die Ehre hatte. Noch war ja nicht alles verloren, 


r Muſiker auf meinem Inſtrumente zu etwas bringen — 


A the ich Ihre Verlobung ... Verzeihen Sie, gnädige 


ie daß ich es nicht vermeiden kann, Ihnen die Folgen Ihrer 
lugen Handlungsweiſe in der ſchlimmſten, in einer geradezu 


abſchreckend unäſthetiſchen Geſtalt vorzuführen: Ich trank, um 
mich den nagenden Gedanken zu 1 um mich zu betäuben 
- - zuerft Wein, dann Bier, zuletzt. 

„Aber das iſt ja entſetzlich!“ rief die ſchöne Frau auf⸗ 
ſpringend und einen Gang durch den Salon antretend, „ſo tief 
zu ſinken — “. 

„Ja, es iſt einigermaßen betrübend!“ entgegnete er, mit 
ſeinen dunklen Augen ihrer Geſtalt folgend, bis ſie wieder vor 
ihm ſtand und nach einem zögernden, unſicheren Blick auf den 
unbarmherzigen Chroniſten ihren Platz ihm gegenüber wieder 
einnahm; „aber es iſt ſo!“ und ſarkaſtiſch fuhr er fort: „Da 
es nun wiederholt vorkam, daß ich mich bei den Proben ver⸗ 
ſpätete, ja, da es ſich einſt zum großen Entf ſetzen des Dirigenten 
ereignete, daß ich bei einem Ballfeſte, zu dem wir die Muſik 
ſtellten, in Thränen ausbrach und in trunkener Rührung weis 
nend auf eigene Fauſt den letzten Walzer eines Wahnſinnigen 
intonirte, ſo war auch hier meines Bleibens nicht länger, und 
ich mußte mein Bündel ſchnüren. Das war denn freilich mittler- 
weile auf ſehr beſcheidene Dimenſionen zuſammengeſchrumpft.“ 

Frau von Mola athmete tief auf und ſah ihren Gaſt 
hilflos an. 

„Jetzt, meine verehrte gnädige Frau“ — fuhr er mit bos⸗ 
haftem Humor ſort, während doch in ſeinen Zügen Rührung 
und Zorn kämpften und der leiſe Ton ſeiner Sprache ſeinen 
Worten alle Schärfe nahm, „jetzt war in der That der Gipfel 
der idealen Ausbildung erreicht, zu der Sie mir voll überlegener 
Weltweisheit zu verhelfen gedacht hatten. Sie konnten ja nicht 
dafür, daß übel ausfiel, was Sie gut machen wollten, noch we⸗ 
niger war es Ihre Schuld, daß ich mich nicht zu jenen lichten 
Höhen lebensfroher Klugheit aufzuſchwingen vermochte, in denen 
Sie überraſchend ſchnell Troſt und — Erſatz fanden. Sie 
ftiegen aufwärts — ich rollte allmählich aber unaufhaltſam dem 
Abgrund zu, und erſt am Rande deſſelben wurde ich durch ein 
recht gewöhnliches Begebniß gerettet. Ein Kamerad von mir 
verſtarb. ..“ ˖ 


aber der Begriff „offiziös“ offenbar über Gebühr erweitert. 
Was die Nachrichten über ruſſiſche Truppenverſchiebungen an⸗ 
langt, ſo entſtammen dieſelben vornehmlich ruſſiſchen Quellen, 
ſo die von einer bevorſtehenden Verſtärkung ruſſiſcher Grenz⸗ 
zollpoſten an den öſterreichiſchen Grenzen. Dieſer Verſtärkung 
wird um deswillen eine Beachtung beigemeſſen, weil die berit⸗ 
tenen Grenzwächter im Kriegsfalle eine augenblicklich bereite 
vorzügliche Vorſtoßtruppe bilden. Ob in dieſer Thatſache wirk⸗ 
lich ein beunruhigendes Moment liegt, laſſen wir dahingeſtellt. 
Es ſcheinen dabei vielfach Uebertreibungen unterzulaufen. Die 
freundliche und herzliche Aufnahme, welche der ruſſiſche Thron⸗ 
folger in Berlin gefunden hat, wird in Petersburg in vollem 
Maße gewürdigt. Das offiziöfe „Journal de St. Petersbourg“ 
erklärt, es ſei glücklich, die Berliner Sympathiekundgebungen 
verzeichnen zu koͤnnen, obſchon es davon nicht überraſcht ſei an⸗ 
geſichts der Liebenswürdigkeit des ruſſiſchen Thronfolgers und 
der innigen Freundſchaft beider Kaiſerfamilien. 


Gegen die Einführung des allgemeinen Befähigungs⸗ 
nachweiſes für den Handwerkerbetrieb beſtehen leider im Schooße 
der verbündeten Regierungen nach wie vor Bedenken; die Unter⸗ 
zeichner des Antrags geben ſich daher in Bezug auf die Aus⸗ 
ſichten deſſelben keinen Illuſionen hin. Für den Fall, daß 
ſeitens der Vertreter der verbündeten Regierungen Erklärungen 
abgegeben werden, welche eine Ablehnung des Antrags ſeitens 
des Bundesraths in Ausſicht ſtellen, wird wahrſcheinlich ſeitens 
der Herren Ackermann u. Gen. ein Antrag eingebracht werden, 
wonach der Befähigungsnachweis vorläufig wenigſtens für ſolche 
Gewerbe gefordert werden ſoll, deren Betrieb mit beſonderen Gefahren 
verknüpft iſt. Es wird ſich dabei insbeſondere um das Bau⸗ 
gewerbe handeln. 


Zur Hülfs-Erpedition für Emin Paſcha äußert 
ſich von Neuem Gerhard Rohlfs in der „Köln. Ztg.“ Daß 
nun augenblicklich ein Stillſtand im Abgange der Expedition 
eingetreten iſt, findet er begreiflich, meint aber, dieſer dürfe 
nicht allzulange ausgedehnt werden. Er denkt ſich die Organi⸗ 
ſation des Zuges ſo, daß 200 Deutſche und 1000 Träger an⸗ 
geworben würden. Ueber den Widerſtand der Eingeborenen 
muthmaßt er: „In Uganda und Unioro dürften der Expedition 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden, die aber hoffentlich 
angeſichts einer ſtarken aus Weißen beſtehenden Truppe nichts 
zu bedeuten haben.“ Als Weg ſchlägt er die Route von Pan⸗ 
gani aus vor, in nordweſtlicher Richtung auf Makamako und 
Swakeni zu. 

Kardinal Lavigerie iſt Freitag vom Papſte empfangen 
worden und hat ihm einen Plan zur Bekämpfung des Sklaven⸗ 
handels vorgelegt. Die hierzu geſammelten Mittel ſollen 
bereits eine Million betragen. Nach der „Köln. Volksztg. st 
in Spanien eine „Aſoziazion Eſpanola Antiſklaviſta“ in der 
Bildung begriffen, die auf die Agitation Lavigeries zurückzu⸗ 
führen iſt. 

Das ordentliche Heeres-Budget des Königreichs Italien 
wie es aus der Kommiſſion des Parlaments hervorgegangen, 
beläuft ſich auf 550 Millionen 643 872 Frks. 

Wie der „Riforma“, dem Organ 82 italieniſchen Mi- 
niſterpräſidenten Crispi, von der Inſel Maddalena gemeldet 
wird, machte das franzöſiſche Kanonenboot „Etandard“ in 


„Ein Kamerad! frug die ſchöne Frau. 

„Ja, ein Bierfiedler, wie ich. Wir machten Beide Muſik 
auf Jahrmärkten, Kirchweihen und in öffentlichen Tanzlokalen. 
Dieſer Kamerad hinterließ eine Tochter, eine arme, fleißige 
Näherin, die in aller Noth und Sorge ihrer Jugend ein hübſches 
Geſicht, einen fröhlichen Sinn und noch mehr als das, ein un⸗ 
ſchuldiges Herz ſich bewahrt hatte. Seltſam, nicht wahr? Nun, 
es kommt zwar nicht oft vor, aber doch bisweilen. Und wie der 
Zufall oft ſeine eigenthümlichen Launen hat, ich war dem 
jungen Mädchen in beſſeren Tagen, d. h. etwa anderthalb Jahre 
vor dem Tode ihres Vaters, begegnet, und hatte ihr und den 
Ihrigen einen kleinen Dienſt erwieſen. Soll ich es Ihnen er⸗ 
zählen, oder intereſſirt Sie ſo etwas nicht?“ 

„Herr Sontheim! Ich bitte darum!“ ſagte die ſchöne 
Frau, die ſchon lange mit ſchwimmenden Augen daſaß, aus 
denen heiße Thränen ſich ablöſten, die über ihre Wangen rollten, 
ohne daß ſie den Verſuch machte, ſie zu verbergen. 

„Alſo — ich hatte damals eben meine Monats⸗Gage als 
Kapellmeiſter bezogen, und ging durch eine kleine Seitengaſſe dem 
untergeordneten Erfriſchungslokale zu, wo ich gewöhnt war, mein 
Geld an den Mann zu bringen. Da traf mein Auge eine jener 
traurigen Scenen, die leider Gottes in jener gewerbfleißigen, auf⸗ 
blühenden, wohlhabenden und an wohlthätigen Stiftungen ſo 
reichen Stadt, trotzalledem und alledem keineswegs zu den Selten⸗ 
heiten gehörten. Ein erbärmliches Gerümpel wurde auf einen 
kleinen Handwagen geladen, ein ftumpffinnig vor ſich hinſtierender 
Mann und ein weinendes Müdchen ſtanden dabei, während in 
der Hausthür ein behäbiger Spießbürger gleichmüthigen Blickes 
das Ganze beobachtete. Es war eine Exmiſſion, wobei der 
Vermiether die beſten Stücke von den Mobilien des ausgeſetzten 
Miethers zurückbehielt Mich rührte die wortloſe Trauer des 
jungen Mädchens um ſo mehr, da ich, ſelbſt eine ruinirte 
Exiſtenz, wohl ein beſonders geſchärftes Gefühl für den Ruin 
anderer beſaß. Ich trat auf den Wirth zu, ſragte nach dem 
Betrage der rückſtändigen Miethe und vernahm eine Summe, 


den dortigen Gewäſſern während des geftrigen Tages und der 
Nacht wiederholte Aufnahmen. Vom „Semaphor“ aus konnte 
man mit weittragenden Fernrohren wahrnehmen, wie zahlreiche 
franzöſiſche Offiziere von der Kommandobrücke des „Etandard“ aus 
die Vertheidigungsarbeiten auf der Inſel Maddalena beobachteten 
und Notizen machten. Als die Militärbehörde von Maddalena 
Vorkehrungen traf, das Kanonenboot „Etandard“ verfolgen zu 
laſſen, ſegelte dieſes in der Richtung auf Korſika ab. Die 
„Niforma“ hofft, das Marineminiſterium werde Vorkehrungen 
treffen, daß Derartiges nicht mehr ſtattfindet. 

Der „Daily Telegraph“ bringt einen für inſpirirt 
geltenden Leitartikel, worin er, fußend auf der Thronrede Kaiſer 
Wilhelms II. die deutſche menarchiſche Oekonomie mit der 
franzöſiſchen Korruption vergleicht und ſchließlich Frankreichs 
Zuſtände für den Frieden gefährlich erklärt. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Goblet hat 
die Entſendung eines zweiten Schiffes nach Sanſibar zur 
Ueberwachung des Sklavenhandels im Miniſterrathe verlangt. 

Der Ton der Pariſer Preſſe wird immer geſchmack⸗ 
voller. Zum Beweiſe bringt die „Straßb. Poſt“ eine Blüten⸗ 
leſe von Bemerkungen, mit welchen die Geber der Einzeichnungs⸗ 
liſte für die Opfer eines Grubenunglücks in der Preſſe ihre 
Fünfzig⸗Centimes⸗Gaben begleiten. Man lieſt da: „Ein Bur⸗ 
gunder, der Floquets Haut braucht, um ſich daraus einen 
Tabacksbeutel zu machen ... 50“; „Ein Putzer, welcher ſich 
erbietet, Ferry mit eiſernem Stroh zu putzen ... 50“; „Ein 
kleiner Pariſer, der die Eingeweide von Jules haben möchte ... 50“; 
„Ein gedienter Soldat bittet um den Rachekrieg mit Boulanger 
als Oberbefehlshaber .. .“ Das genügt wohl. 

Die Pariſer republikaniſchen Blätter erklären, 
der angebliche Staatsſtreich Floquets ſei eine Erfindung, 
welche lediglich dazu beſtimmt ſei, bezüglich der cäſariſtiſchen 
Umtriebe irre zu führen. Caſſagnac bleibt bei der Behauptung, 
daß er und Boulanger unumſtößliche Beweiſe dafür hätten. Es 
heißt, dieſer Gegenſtand ſolle in der Kammer durch einen 
Anhänger des Kabinets zur Sprache gebracht werden. 

Dis engliſche Regierung ſoll beabſichtigen, gegen 
7 parnellitiſche Abgeordnete die gerichtliche Verfolgung 
einzuleiten wegen Einſchüchterung von Leuten, welche Pachthöfe 
übernommen haben, deren frühere Beſitzer exmittirt worden ſeien. 

Das neue rumäniſche Miniſterium hat ſich wie folgt 
gebildet: Theodor Roſetti Miniſterpräſident, Carp Miniſter des 
Auswärtigen, Stirbey Miniſter des Innern, Vernesco Juſtiz⸗ 
miniſter, Alexander Lahovary Domänenminiſter, Marghiloman 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, General Mano Kriegsmi⸗ 
niſter, Majoresco Miniſter des Unterrichts, Germani Finanz⸗ 
miniſter. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. November 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Abend aus Letzlingen 
nach Berlin zurückgekehrt. Nach der Rückkehr fand im Schloſſe 
Tafel ſtatt, an welcher die zum Beſuch hier anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten Theil nahmen. Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter⸗ 
reich⸗Eſte hat heute Abend ſeine Rückreiſe nach Wien angetreten. 
Nachmittags traf der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin hier 
ein. In den nächſten Tagen werden noch der Großfürſt und 
Großfürſtin Wladimir von Rußland zum Beſuch hier erwartet. 

— Der Herzog und die Herzogin von Aoſta werden ſich 
von hier nach Brüſſel begeben. Wenigſtens meldet ein dortiges 
Telegramm, daß der Beſuch der italieniſchen Herrſchaften am 
dortigen Hofe erwartet werde. 

— Durch Königl. Erlaß vom 21. d. M. iſt beſtimmt worden, 
daß die Verleihung eines höheren Amtscharakters der Richter 
mit dem Range der Näthe vierter Klaſſe durch die Ernennung 
zum Landgerichtsrath oder zum Amtsgerichtsrath ſtatt wie bisher 
ein Drittheil, von jetzt ab die Hälfte der Geſammtzahl der Land⸗ 
richter und Amtsrichter umfaſſen kann. 

— Das Befinden der ſchwer erkrankten Palaſtdame Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta Gräfin Hacke wird als hoffnungs⸗ 
los bezeichnet. Die linksſeitige Lähmung hat ſich auch auf die 
Zunge ausgedehnt, die Augen bleiben beſtändig geſchloſſen. Ihre 
onen die Kaiſerin Auguſta beſucht die Kranke mehrmals am 

age. 

— Zum Vorſitzenden der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wird der Abg. von Bennigſen wiedergewählt werden. In der 
vergangenen Legislaturperiode führte Frhr. v. Huene (Centrum) 
den Vorſitz. 


deren Geringfügigkeit Ihnen, gnädige Frau, lächerlich erſcheinen 
würde, da auch das Zehnfache derſelben für Leute in Ihrer 
Lebensſtellung eine Bagatelle iſt, die man alle Tage ohne Be⸗ 
denken für hunderterlei Nichtigkeiten ausgiebt. Ich halbirte 
meinen Gehalt, und dieſe Hälfte, die ich dem Unglücklichen gab, 
reichte zur Bezahlung nicht nur der rückſtändigen, ſondern noch 
der weiteren Miethe für drei Monate aus, und ermöglichte 
obendrein die Auslöſung der verſetzten Klarinette; dann ging ich 
ſchleunigſt fort, bis in meine Träume verfolgt von dem Blicke, 
womit das dürftig gekleidete Mädchen mir die Hände geküßt 
hatte. Ich war damals ſchon ein ziemlich verkommener Patron 
— ganz recht — ich beſinne mich — grade an jenem Tage 
hatte ich in durchaus nicht höflichen Ausdrücken meine Kündigung 
erhalten, aber zum erſten Male überkam mich ein Gefühl, als 
hätte ich doch mit meiner einſtigen Geliebten, der Braut des 
Hofraths v. Mola nicht tauſchen mögen. 

Doch, das nebenbei. Dieſer Klarinettiſt wurde kurze Zeit 
darnach mein Kamerad, erkannte in mir aber, da er ſchon 
ſehr abgeſtumpft war, niemals den früheren Kapellmeiſter, noch 
weniger ſeinen Helfer in der Noth. Aber ſeine Tochter Anna 
erkannte mich gleich wieder, als ſie mich bei dem Begräbniß ſah. 
Meine Umſtände konnten ihr nicht verborgen bleiben, obgleich 
ich allen ihren Fragen hartnäckiges Schweigen entgegenſetzte, ſie 
fand doch Alles heraus, und ſchon am nächſten Tage erſchien ſie 
in meiner Dachkammer. 

Ach, gnädige Frau, auf die Gefahr hin, ſehr unhöflich zu 
erſcheinen, kann ich mich doch nicht entſchließen zu ſchweigen, es 
muß heraus! Jenes einfache, unſcheinbare Mädchen, das weder 


ſo ſchön war wie Sie, noch ſo gebildet, das einen unbekannten, 
nicht einmal beſonders geachteten Namen trug, das geiſtig an⸗ 
ſcheinend ſehr tief ſtand — denn im Vertrauen, Aennchen ſchrieb 
ſogar unorthographiſch und hatte an den dümmſten Kolportage⸗ 
Romanen mehr Freude, als an der feinſten Heyſe'ſchen Novelle 
— alſo jenes Mädchen wird nach meiner innerſten Ueberzeugung 


— Der Pfarrer von Seydewitz in Frankfurt a. M. hat 
der „Poſt“ zufolge eine ihm angetragene Hofpredigerſtelle bei 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich in Kronberg abgelehnt. 

— Der Wortlaut des neuen Entwurfs eines Alters- und 
Invaliditätsverſicherungsgeſetzes liegt jetzt vor. Die weſentlichen 
Beſtimmungen deſſelben find bereits bekannt. Die Begründung 
wird dem Reichstage erſt am Dienſtag zugehen. 

— Am Dienſtag findet nach Schluß der Plenarſitzung des 
Reichstags die Wahl der Fachkommiſſionen ſtatt. Es ſind das 
die folgenden: Geſchäftsordnungskommiſſion (14 Mitglieder), 
Petitionskommiſſion (28 Mitglieder), Budgetkommiſſion (28 
Mitglieder), Rechnungskommiſſion (7 Mitglieder) und Wahl— 
prüfungskommiſſion (14 Mitglieder). 

— Die freiſinnige Partei hat folgende drei Anträge 
im Reichstage eingebracht: 1) Der Reichstag wolle beſchließen, 
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, noch im Laufe dieſer 
Seſſion dem Reichstage den Entwurf eines Nachtragsgeſetzes zur 
Gewerbeordnung vorzulegen, betreffend die weitere Ausbildung 
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung in Anſehung der Frauen— 
und Kinderarbeit. 2) Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
dem Reichstage baldthunlichſt den Entwurf eines Geſetzes, be 
treffend die Einführung von Gewerbegerichten, vorzu⸗ 
legen, mit der Maßgabe, daß die Beiſitzer derſelben zu gleichen 
Theilen von den Arbeitgebern und von den Arbeitern in ge— 
trennten Wahlkörpern und in unmittelbarer, gleicher und ge— 
heimer Abſtimmung gewählt werden. 3) Der Reichstag wolle 
beſchließen: Mit Rückſicht auf die in den letzten Jahren vielfach 
vorgekommenen Verſtöße gegen den § 43, Abſatz 3, 4 und 5 
der Gewerbeordnung für das deutſche Reich, gegen § 17 des 
Wahlgeſetzes für den deutſchen Reichstag vom 31. Mai 1869, 
gegen die SS 9 und 28 des Reichsgeſetzes gegen die gemein— 
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 
1878 den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, darauf hinzuwirken, 
daß die verbündeten Regierungen die nachgeordneten Behörden 
mit Inſtruktion dahin verſehen, daß die genannten geſetzlichen 
Vorſchriften in Zukunft genau beobachtet werden. 

— Der Schluß der Anmeldungen zu der deutſchen allge⸗ 
meinen Ausſtellung für Unfallverſicherung iſt definitiv auf Sonn⸗ 
abend den 8. Dezember feſtgeſetzt worden. Der Garantiefonds, 
der urſprünglich 100 000 Mark betrug, iſt jetzt auf 240 000 Mk. 
erhöht und lediglich von Mitgliedern des Braugewerbes, welches 
von vornherein die finanzielle Garantie für das Unternehmen 
unternommen hatte, aufgebracht worden. Den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und ſonſtigen wirthſchaftlichen Verbänden ſollen mehrere 
Nebenſäle im Ausſtellungspalaſt für ihre Verſammlungen während 
der Monate Mai und Juni zur Verfügung geſtellt werden. 
Durch Vorträge ꝛc. ſoll auf der Ausſtellung eine Anleitung zur 
erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen gegeben werden. 

— Der Ausſchuß der deutſchen Handelstags hat ſich geſtern 
mit der Erweiterung des Geſellſchaftsrechts für wirthſchaftliche 
Zwecke und mit der Reform das Markenſchutzgeſetzes beſchäftigt. 
In Bezug auf den erſten Gegenſtand erklärte ſich der Ausſchuß 
mit den Grundſätzen der von ihm niedergeſetzten Kommiſſion 
einverſtanden. Von einer Beſchlußfaſſung in der Markenſchutz⸗ 
frage wurde Abſtand genommen, die Sache vielmehr einer er⸗ 
weiterten Kommiſſion zur nochmaligen Berathung überwieſen. 
Die nächſte Plenarverſammlung des deutſchen Handelstags ſoll 
Ende 1889 in Berlin ſtattfinden, und zwar mit folgender 
Tagesordnung: 1) Geſetzentwurf über die Alters- und Invaliden⸗ 
verſorgung, 2) Einführung einer zweiten Stückgutklaſſe für alle 
Güter bei Aufgabe von 1 Tonne und mehr mit einem Fracht⸗ 
brief, 3) Reform des Markenſchutzgeſetzes, 4) Errichtung deutſcher 
Handelskammern im Auslande, 5) erneuerte Herausgabe des 
„Deutſchen Wirthſchaftsjahres“, 6) Herausgabe eines Adreßbuches 
deutſcher Induſtrie- und Handelsfirmen, 7) Allgemeines. 

— Die Nachwahl im Landtags⸗Wahlkreiſe Oſthavelland 
findet am 6. Dezember ſtatt. 

— In Trier iſt, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, wegen 
Verdachtes des Landesverraths ein bisher bei der Artillerie⸗ 
Werkſtatt in Straßburg beſchäftigter Schmied, namens Caſting, 
verhaftet worden. 

— Die Strafkammer in Fürth hat den ſozialiſtiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Grillenberger wegen Verbreitung ſozialiſtiſcher 
Druckſchriften zu hundert Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

Anklam, 24. November. Nach amtlicher Feſtſtellung wurde 
bei der am 20. d. im hieſigen Wahlkreiſe ſtattgehabten Neuwahl 
eines Reichstags⸗Abgeordneten der bisherige Abgeordnete Frhr. 
v. Maltzahn⸗Vanſelow (dkonſ.) mit 6934 von 11 430 Stimmen 
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gewählt. Der Gegenkandidat Dr. Max Ruge (dfr.) in Stellt 7 


erhielt en 
usland. 0 
A enſtein 


Bern, 24. November. Der Bundespräſident Hert 
mußte ſich heute wegen Aderverſtopfung einer Amputation f 
linken Beines oberhalb des Knies unterziehen. Die Oper l 
iſt gelungen, der Zuſtand des Patienten befriedigend. 

Petersburg, 24. November. Nach Meldungen aus Taganrog 
vom 21. November find auf dem Aſowſchen Meere une 
Taganrog ein Leuchtſchiff und 12 Segelſchiffe eingefroren. 
ſanken im Laufe der nächſten Tage fünf davon; 63 Seeleute, 
größtentheils Ausländer, retteten ſich auf das Leuchtſchiff 
18. November erreichten von dem Leuchtſchiff 1 Offizier un 


5 Matroſen und 48 Mann von den eingefrorenen Saenger 


e 


das Ufer. 15 Mann, deren Gliedmaßen erfroren waren, et 
auf dem Leuchtſchiffe. Am 19. November ſanken no 1 a 
Segelſchiffe. Am 22. November gelang es einem Kriegsdampf 1 


an das Leuchtſchiff heranzukommen und daſſelbe in freies 


Waſſer herauszubugſiren. 4 
St. Petersburg, 24. November. Die „St. Petersburger 
Wiedomoſti“ melden: Die Tarifkommiſſion beſchloß, den 8 N 
fuhrzoll auf Kupferbleche bis auf 30 Kopeken pro Pfund 1 
erhöhen; ferner wurde der Einfuhrzoll auf Holzſchiffe an 
12 Rubel für die erften 100 und 6 Rubel für darauf folgen“ 
den 100 Tonnen feſtgeſetzt. a 


Provinzial- Nachrichten. 
* 4 
l Aus dem Kreiſe Thorn, 24. November. (unglücsfall U, 
leibstyphus.) Die Scharwerkerin Jankowska zu Nawra war gef fe 2 
beim Rübkuchenbrechen beſchäftigt und griff einer ihr entfallenden Schal n- 
ſo unglücklich nach, daß ſie mit dem kleinen Finger der rechten Hand e. 
die Quetſchwalzen der in Bewegung befindlichen Handmaſchine ger! 7. 
Der Unglücklichen iſt der Nagel abgeriſſen und das zweite Glie 4 Br 
brochen; dieſelbe ift ſofort dem Lazareth der barmherzigen Schwe der 
in Kulm zugeführt worden. — In einer Familie in Nawra i 
Unterleibstyphus ausgebrochen. ſtpr. 
* Aus dem Kreife Thorn. (Landwirthſchaftliches.) Den „Wehre 
Landw. Mitth.“ wird geſchrieben: Die Kartoffeln ſind in dieſem ne 
ſelbſt auf gleich gutem Boden ganz verſchieden ausgefallen. 
Ernten auf gutem Boden von 20 Ctrn. und andere von 90 
Durchſchnitt pro Morgen. Der Durchſchnitt wird ſich für den 
Kreis auf 55 Cir. pro Morgen bemeſſen laſſen. Ueber faule und kran 
Kartoffeln wurde ſ. Z. nur bei Carly Roſe geklagt. — Rüben in ten 
Qualität ſehr ſchön. Die Ernten im Thorner und Kulmer Kreiſe varı hat 
zwiſchen 90 und 225 Ctr. pro Morgen. Die Zuckerfabrik Kulmſee fta 
in dieſem Jahre wieder nahe an 14000 Morgen mit Zuckerrüben be 0. 
und wir rechnen mit Sicherheit auf einen Durchſchnittsertrag vo fe 
160 Ctr. pro Morgen. Der Zuckergehalt iſt in Folge der großen 
und Kälte leider ca. 1 pCt. geringer als im vorigen Jahre. ent⸗ 
Kulmſee, 24. November. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat ſich nu 
ſchloſſen, die vom Froſt überraſchten Rüben zu gangbaren Preiſen a hin 
nehmen. Dadurch erwächſt den arbeitenden Klaſſen noch weile den 
lohnender Verdienſt und die Aktionäre erleiden nicht ſo großen Schar 
als ſie zuerſt fürchteten. en 
Strasburg, 24. November. (Die landespolizeilichen Anordnung 
bezüglich des Viehtransports in den Grenzbezirken) ſind dahin erer 5 
worden, daß die Verladung von Rindvieh innerhalb des Kreiſes S auch \ 
burg außer auf den Stationen Strasburg und Jablonowo fernerhin aw 
auf der Station Lautenburg erfolgen darf. ische 
Nieſenburg, 23. November. (Die Umſtände, denen der Fleiſ end 
meiſter Eduard Kuß zum Opfer gefallen ift,) ſind noch nicht gem ihrer 
aufgeklärt. Morgens um 5 Uhr fanden die Leute deſſelben auf loche ih 
Suche die Leiche des Meiſters mit dem Geſichte in einem Sumpf 
des Straßengrabens, den Körper auf der Grabenkante liegend, Die! rch⸗ 
auf dem Rücken, den Mantelkragen über den Kopf geſchlagen. Die Det Y 
egangenen Pferde wurden jpäter im Sorge » See todt vorgeftuß ft er 
Eine gerichtliche Unterſuchung iſt im Gange. Der Begleiter des Ge) 4 
verhaftet worden. (Ge m 
Graudenz, 23. November. (Höhere Vürgerfhule.) Heute iſt agg, 
Provinzial⸗Schulkollegium die Nachricht hier eingetroffen, daß der Keen 
kanzler unſere höhere Bürgerſchule als ſolche anerkannt hat, deren I itars 
ſchaftliche Befähigungszeugniſſe für den einjährig⸗freiwilligen Mili 
dienſt berechtigen. ige 
Graudenz, 24. November. (Eine „Abtheilung Graudenz des AT, 
meinen deutſchen Kolonialvereins“) hat ſich am Freitag Abend 125 
bildet. Der Vorſtand beſteht aus folgenden Herren: Vorſt ührer U 
Seminardirektor Dr. Wende, Stellvertreter Oberſt Müller, Schrift jer⸗ . 


Premierlieutenant Mottau (von der Artillerie), Stellvertreter Pre ndler uud 
Lieutenant Paſſarge (14. Reg.), Kaſſirer und Bibliothekar Buchh fo Ir 
Dr. Saling, Stellvertreter Kaufmann M. Plaut. Die Abteilung 0 Ei; u 
mit dem 1. Januar ins Leben treten. ( afret 


Marienwerder, 23. November. (Der in Graudenz zu 8 3 das N 
Zuchthaus verurtheilte hieſige Stadtkaſſen⸗Rendant Vogel) hat au ich“ U 
Rechtsmittel der Reviſion nach heute hier eingetroffener Nachricht vers ie 
tet. Seine Ueberführung in das Zuchthaus ſteht aljo nahe bevor, trägt 
Summe der von Vogel entwendeten reſp. unterſchlagenen Gelder be e RS 
70000 Mk., wovon er 35000 Mk. in Sicherheit gebracht hat, um ef 
Amerika zu verwerthen. Durch den Prozeß in Graudenz wurde 1 

daß Vogel ein jährliches Einkommen von 6000 Mark gehabt 


doch am Ende aller Tage von Gott einen gnädigen Blick er⸗ 
halten, wenn ſie, den mit der unbezwinglichen Kraft ihrer treuen 
Liebe geretteten Sontheim an der Hand, vor dem Richterſtuhle 
des Allmächtigen erſcheint, und ich wünſche Ihnen von ganzem 
Herzen, daß Sie dort dann ebenſo beſtehen mögen, wie Anna. 
Doch, ich vergeſſe mich! Wiſſen Sie, was Anna that? Etwas 
furchtbar Unſchickliches, ich muß es geſtehen, Sie rückte mit 
ihren ſämmtlichen Sachen — es waren freilich nicht viele — 
bei mir ein, und erklärte mir: „Sontheim, ich bleibe bei 
Ihnen! Sie ſind in Gefahr, ganz und gar zu Grunde zu 
gehen und das darf ich nicht leiden. Sie haben Vater und mich 
gerettet — Sie ſollen nicht untergehen. Nicht, ſo lange ich 
einen Finger rühren kann.“ Ein excentriſches Mädchen, denken 
Sie wohl? Gott bewahre! Ein ſehr nüchternes, praktiſches 
Kind aus dem Volke, das nur in ſeiner grenzenloſen Dankbarkeit 
den Kuckuk darnach frug, was die Welt von ihr denken würde, 
wenn ſie ſich an den verkommenen Sontheim hängte. Sie griff 
ihre Miſſion energiſch an, ſie brachte nicht nur meinen äußeren 
Menſchen, mein Zimmer, meine Wäſche u. ſ. w. in Ordnung, 
flickte und ſtopfte, wuſch und plättete und kochte von Morgens 
früh bis Abends ſpät, ſondern ſie nahm auch meinen inneren 
Menſchen mit der ganzen unergründlichen Langmuth und Hin⸗ 
gebung des liebenden Weibes gehörig in Zucht, und, um es 
kurz zu machen, gnädige Frau, ſie hat mich mühſelig einen Theil 
des Berges wieder hinaufgeſchleppt, den Sie mich hinunter ge⸗ 
ſtoßen hatten. Anfangs ging es ſchwer, aber als ich meine 
Anna geheirathet hatte, als unſer ſtilles Glück durch Kinder er⸗ 
höht wurde, erwachte in voller Stärke Pflichtgefühl und Arbeits⸗ 
luſt abermals in mir, und es gelang mir, durch Hunger und 
Kummer hindurch, aber immer aufrecht erhalten durch die treuen 
Augen meines Weibes und durch das fröhliche Lachen meiner 
Kleinen, wieder in beſſere Beſchäftigungen einzutreten. Zwar 
zu jener Höhe gelangte ich nicht, von der ich in meiner Jugend 
den ſchönen Traum geträumt habe, den Sie mir grauſam zer⸗ 


ſtellt, hi 4 
ſtörten, aber die Stellung, die ich erreichte, genügte nach 9 5 
was ich durchgemacht hatte, meinen beſcheidener gewordenen a 
ſprüchen, und bereitete mir und den Meinen eine leidli 1 
hagliche Exiſtenz. Ich wurde ſogar wieder Kapellmeiſter, 1 
auch nur im Sommer an dem hübſchen und gut beſuch 0 
hieſigen Vorſtadttheater, und im Winter half mir meine gell ber 
Geige durch Stundengeben und Betheiligung an Konzerten ü 
Nahrungsſorgen hinweg.“ zen 
Sontheim ſchwieg und ſeine Zuhörerin, die ihre Thrane f 
getrocknet hatte, ſah ihn abermals, von widerſtreitenden Gelulle, 
bewegt, erwartungsvoll an. Da er aber hartnäckig ſchwieg, 
ſagte ſie: „Nun, und weiter?“ kom’ 
„Weiter nichts, gnädige Frau. Was ſollte auch noch ko 0 
Meine Geſchichte iſt zu Ende.“ om Au 
„Das kann doch nicht fein!“ widerſprach die Frau über j 
Haufe verwirrt, „Sie find mir noch die Erklä rung dar der 
ſchuldig, wie Sie zu Ihrer jetzigen glänzenden Stellung un 
Welt gelangt find.” Rach⸗ 
„Ja — ſo!“ lachte der Künſtler, aus einem tiefen Gnä⸗ 
ſinnen aufſchreckend. „Ich bitte um Verzeihung, meine Ge⸗ 
digſte! Was ich Ihnen erzählt habe, iſt gar nicht meine 
ſchichte! Verzeihen Sie die kleine Täuſchung!“ 2 
Die Dame athmete erleichtert auf. „Alſo nur einm 
Novelle, erſonnen, um mich zu beſtrafen? Das war grau g 
von Ihnen, Sontheim!“ 1 
„Wirllich“ frug der Gaſt ſpöttiſch. — „leider befinde) 


men? 


Sie ſich abermals in einem Irrthum, gnädige Frau. Die ahr / 
ſchichte iſt zwar nicht die meinige, aber fie iſt dennoch wah“ 
nicht frei erfunden.“ 

„Aber wer iſt der Held derſelben?“ in 


„Mein Bruder, gnädige Frau! Nicht ich, ſondern = 
Bruder ift das Opfer Ihrer klugen Berechnung geworden; hnen 
iſt durch Ihr Verſchulden alles das begegnet, was i 1 
eben jetzt erzählt habe.“ (Schlu 


Abele aber nicht hinreichte, ſeine koſtſpieligen Lebensgewohnheiten ] geſtundet werden; 5) der Fabrikarbeiter, Geſellen und Arbeiter wegen London, 21. November. (Ein Mordverſuch) iſt an einer 
Inereten. Er trank gern theure Weine, rauchte Cigarren zu 25 Pf. rückſtändigen Lohn; 6) Fuhrleute und Schiffer wegen Fuhrlohn und Frau heute Vormittag in einem Zimmer von G ſtreet 
uus täck, kaufte einer Kellnerin ein Nußbaum⸗Mobiliar und unterhielt mit | ihrer Auslagen; 7) der Gaſtwirthe für Wohnung und Beköſtigun ) 9 . 
bead, kaufte einer Kellnerin ein Nußbaum⸗Mobiliar und unterh ihrer Auslagen; 7) der Gaſtwir ü ohnung zeköſtigung. (Spitalfields) gemacht worden. Die Frau, welcher in den Hals 
b b N einen Liebesverkehr. Er hat fie dann nach Amerika geſchickt und [Nach Ablauf von 4 Jahren, alſo aus dem Jahre 1884, verjähren am 5 ; x \ ’ 9 5 
m beabſichtigt haben, ſich dort mit ihr zu verbinden, als er unter Zurück- 31. Dezember cr. folgende Forderungen: Der Kirchen⸗Geiſtlichen und | geſchnitten iſt, befindet ſich noch am Leben. Der Thäter iſt 
ug feiner Familie ebenfalls dorthin geflüchtet war. (D. Ztg.) Kirchenbeamten wegen Gebühren für kirchliche Handlungen, der An entkommen. 
duct erent, 24. November. (Belohnung.) Da die Mörder des in der | wälte, Notare, Medizinalperſonen, Auktionskommiſſarien, Makler Fe Melbourne, 22. November. (Die in Auftralien herrſchende 
1 zum 21. September bei Gr. Lipſchin hieſigen Kreiſes getödteten [überhaupt aller Perſonen, welche zur Beſorgung beſtimmter Geſchäfte ballende Dark urfacht den Landwirthe 15 Meiden 
Mn nenbohrers Mach noch immer nicht ermittelt ſind, fo iſt die auf öffentlich beſtellt und zugelaſſen find oder ſonſt aus der Uebernehmung anhaltende ürre) verurſacht den Landwirthen u eiden⸗ 
11 500 deckung ausgeſetzte Belohnung jetzt von den Staatsbehörden | einzelner Arten von Aufträgen ein Gewerbe machen, ebenſo der Zeugen beſitzern großen Schaden. Die Weizenernte und die Wollproduk⸗ 
{ Mark erhöht worden. f . und Sachverſtändigen wegen ihrer Gebühren und Auslagen, der Haus: | tion dürften unter de mmittleren Durchſchnitt ausfallen. 
\ fun de 24. rigen (Die 1 500 Da 2 beim Ku 1 a ee Er Wlan en 900 ber Geſindes 3 
es diesjährigen Winters an den Küſten der Oſtſee in größerer | an Gehalt und Lohn und anderen Emolumenten, der Lehrherren wegen ; 173 g 
ahl als in rn Jahren, und ſchon jetzt eingefunden. Es iſte des Lehrgeldes ꝛc. ꝛc. (Das Klaſſenwahlſyſtem.) Die rheiniſche Fabrikſtadt 
melommen, daß dieſe frechen Räuber, um zu den Fiſchen zu ge⸗ — (Die Poſener Opern⸗-Geſellſchafth ſcheint von der Fort⸗ Eſſen hat «eine Blüthe des Klaſſenwahlſyſtems aufzuweiſen, durch 
f e die ausgelegten Netzgeräthſchaften angriffen und zerriſſen. ſetzung ihres hieſigen Gaſtſpiels abſtehen zu wollen, wenigſtens läßt der [die fie einzig in Preußen beſteht. Sie beſitzt nämlich für die 
5 nigsberg, 24. November. (Ein abſchreckendes Beiſpiel für Aus- | Umſtand, daß auch für morgen, Dienſtag, keine Aufführung angekündigt Kommunalwahlen nur einen Wähler erſter Klaſſe, nämlich den 
it beungsluſti e) bot ſich geſtern Abend auf unſerem Obftbahnhofe. | ift, dieſe Deutung zu. a K könig Kru d lſo ein Drittel des Stadtverord ten⸗ 
em um 7 Uhr 21 Min. von Berlin einlaufenden Perſonenzug traf — (Sinfonie⸗Konzert.) In dem am Freitag ftattfindenden | Kanonenkonig Krupp, der alſo e N neten⸗ 
nume Familie aus Amerika ein, beſtehend aus zwei kleinen Kindern, Sinfonie Konzert der Kapelle des 21. Regiments kommt die Sinfonie [Kollegiums der 70 000 Einwohner zählenden Gemeinde zu 
N N und Frau, deren trauriger Anblick nur zu deutlich ſprach, daß | C'dur von Mozart zur Aufführung. wählen hat. Herr Krupp hat ſich erſt dieſer Tage wieder dieſer 
i 
des: 


1 


"hoffte Glück in dem neuen Welttheil nicht gefunden worden ſei. — (Lehrer⸗Verein.) Die November⸗Verſammlung am Sonn⸗ ; 5 ünf S 
8 durch Thränen faſt erſtickter Stimme erzählten die Eheleute Folgen-] abend war von 21 Mitgliedern beſucht. Herr Lehrer Coil erſtattete eue E 100 15 90h 55 ragen find 
Ir J or drei Jahren waren fie durch Agenten und andere Perſonen | Bericht über die erſte Sitzung des Vorſtandes des Weſtpr. Provinzial: a2 2 gung. 5 
Soda uswanderung nach Amerika bewogen worden. In der Nähe von Lehrer⸗Vereins. Herr Lehrer Karau fprad über die Pflege der Vater⸗] 1200 000 Franks unterſchlagen worden. 
om hatten die Leute ein ſchuldenfreies Gütchen beſeſſen, das fie | Iandsliebe in der Schule. Es wurde beſchloſſen, im neuen Jahre ein (Kohlendunſt- Vergiftung). In der Nacht zum 
bauch Fleiß und Sparſamkeit erworben, fie verkauften Alles und bes Stiftungsfeſt zu feiern; mit den Vorbereitungen zu demſelben wurde eine Montag find in Charlottenburg bei Berlin drei Perſonen in 
| mit einem Vermögen von 6000 Thalern direkt nach Kali- Kommiſſion und der Vorſtand betraut. Folge vorzeitigen Schließens der Ofenklappe durch Kohlengas 
N, um dort die erträumten Millionen zu finden. In der erſten — (Fecht⸗Verein für Stadt und Kreis Thorn.) Wie uns Je ge vorzeitiger eße pp hleng 
I ſchien dem Manne das Glück auch hold zu jein, bald aber wurde mitgetheilt wird, hat der vorgenannte Verein am 5./12. Oktober d. Is. erſtickt. 
1 mit den Verhältniſſen des Landes gänzlich Unbekannten Verluſte] mit dem Verwaltungsrath der Allgemeinen Verſorgungs-Anſtalt im = 


! Maubgeſindel zugefügt und dazu kam das Schrecklichſte: Krank- Großherzogthum Baden, in Karlsruhe, einen Vertrag abgeſchloſſen, auf 5 Neueſte Nachrichten. f 
et traten ein, der die ältefte 16jährige Tochter zum Opfer fiel. Nun | Grund deſſen den Mitgliedern des Fecht⸗Vereins und deren Angehörigen Berlin, 25. November. Nach einer der „Polit. Korreſp.“ 
Minen die Familie oft ihre Wohnplätze; dadurch ſchmoz das Vermögen] (Frau und Kinder) bei Verfiherungsnahme folgende Vortheile und aus Liſſabon zugehenden Meldung hat König Dom Luiz bald 


er mehr zuſammen, der Schmerz um die in fremder Erde, fern von | Bonifikationen gewährt werden: Koſtenfreie Ausfertigung der Policen; N : 5 rs ; 
Aan eimath, beſtattete Tochter raubte den Eltern die letzte Kraft und | Befreiung von Policengebühr und Arzthonorar; Nachlaß der Ausnahme: ung ſeiner Rüdpeht Ihre Majeſtäten den Kaiſer Franz Joſef 
loſſen ſie, die Heimath wieder aufzufuchen, als nur noch fo viel gebühren; Zahlung der Prämien in halb- oder vierteljährlichen Raten, un Kaiſer Wilhelm II. zu Oberſt⸗Inhabern zweier Regimenter 
Im den war, um die Rückfahrt beſtreiten zu können. Die Frau mit | ohne Aufſchlag; ſofortige Auszahlung der fällig werdenden Verſicherungs- | der portugieſiſchen Armee ernannt. 
. andern wollen ſich zu einer Schweſter bei Inſterburg begeben und | fummen unter Verzicht auf die ſtatutenmäßige Friſt. — Außerdem Spalato, 24. November. Das deutſche Schulgeſchwader 
x aan fährt zu dem Käufer feines ehemaligen Gutes, wo er ſich als | erhält der Verein eine einmalige Vergütigung von ＋ Mk. pro 1000 Mk. iſt heute Vormittag unter Salutſchüſſen in den hieſigen Hafen 
Hecht vermiethet. (K. A. Z.) Verſicherungsſumme, ſofern mindeſtens eine einjährige Prämie bezahlt [. ) 9 5 ) yıeng 
in Aus Oſtpreußen, 25. November. (Selbſtmord. Heftiger Sturm.) | wird. — Der Verein zeigt auch hier wieder, wie er ununterbrochen eingelaufen. Kontreadmiral Hollmann, der Schiffsſtab und der 
i heitag hat ſich in dem 9 Kilometer von Korſchen entfernten Kirche bejtrebt iſt, ſeinen Mitgliedern nicht nur Amüſement, ſondern auch Vor⸗ Militärattaché bei der deutſchen Botſchaft in Wien, Major 
ler lszdorf ein Kirchenvorſteher erhängt, deſſen Verhaftung wegen | theile zu verſchaffen, welche dem Einzelnen zu Gute kommen und den v. Detner, landeten und beſichtigten in Begleitung des Statt⸗ 
or { lagung von Kirchengeldern bevorſtand. — Auf der Bahnſtrecke [Zweck des Vereins fördern. — Die diesjährige ſtatutenmäßige General- haltereirathes Truxa, des Hafenkapitäns und des deutschen Vize: 
| en Fuſterburg find durch den heftigen Sturm, der in den beiden [Verſammlung des Vereins findet am 7. Dezember d. Is. im Vereins: 5 n ) Rn ra, die üb 5 1 ze⸗ 
achten wüthete, mehrere Telegraphenſtangen umgeriſſen worden. lokale ſtatt. onſuls den om und die übrigen Sehenswürdigkeiten der 
elsburg. (Verhaftung.) Berechtigtes Aufſehen erregte die hier — (Freiwillige Feuerwehr.) Am Sonnabend fand eine [Stadt. Die Rückkehr an Bord erfolgte um 3 Uhr Nachmittags, 
erfolgte Verhaftung eines allbekannten Schweine Großhändlers. | Generalverſammlung ſtatt, zu der auch die Spritzenmeiſter der ſtädtiſchen] worauf das Geſchwader nach Cattaro abdampfte. 
4 glaubt mit Sicherheit den Grund feiner Verhaftung darin zu | Feuerwehr eingeladen waren. Den Vorſitz führte der Führer der London, 25. November. Die neueſte Ausgabe des „Lancet“ 
hu daß er die über die Grenze geſchmuggelten Schweine von den Freiwilligen Feuerwehr, Herr Borkowski, welcher als Zweck der Ver⸗ ee a 9 17 8 
nuügglern ohne Atteſte angekauft hat, daher alſo dieſes Vergehen be.] ſammlung bezeichnete, die innern Verhältniſfe der Freiwilligen Feuerwehr | enthält eine ſcharfe Erklärung von 68 der erſten Aerzte Groß⸗ 
te. Der betreffende Händler betreibt hier und in der Umgegend | zu beſprechen und auf die Maßnahmen hinzuweiſen, welche für den britanniens, worin die Veröffentlichung des von Kaiſer Friedrich 
Jahren den Schweinehandel in großem Umfange. Winter vorgeſehen werden müſſen. Im Laufe des Winters ſollen mehrere | dem Dr. Mackenzie eingehändigten Autographs, welches ſich auf 
unisburg, 23. November. (Perſonalien.) Dem Regierungs-] Inſtruktionsabende ftattfinden, an welchen auch die ſtädtiſchen Spritzen⸗ Profeſſor v. Bergmanns Bel andlung ber als eine Verletzun 
ten % üller zu Merſeburg iſt die kommiſſariſche Verwaltung des hieſi⸗ | meifter theilnehmen werden. Der Vorſitzende gedachte mit Dank der langjähri⸗ ER OFEN kreti ) g bezog, als ; ing 
Undrathamtes übertragen worden. gen Thätigkeit des verſtorbenen Ehrenmitgliedes der Freiwilligen Feuer- der berufsmäßigen Dis retion und ihr Erſcheinen im „Britiſh 
kin omberg, 21. November. e Das Gut Thal⸗ wehr, Herrn Glaſermeiſters Aron. Zu Ehren des Verſtorhenen erhoben | Medical Journal“ als ein Schimpf für den ärztlichen Stand 
cl in 18 ne e 55 103800 Mark von dem Rentier 22 ſic Seas von i . ee eh e ae 5 Großbritanniens bezeichnet ſowie ein Einſchreiten feitens des 
ring hierſelbſt erſtanden worden. at ſich zum Eintritt in die Feuerwehr gemeldet; er wurde durch Hand— 0 145 5 17 f f 4 
R noromberg, 23. November. (Die von der Regierung angeordnete | ſchlag als neues Mitglied verpflichtet. Der Vorfigende theilte in aner⸗ ee der Britiſh Medical Aer in dieſer Angelegen⸗ 
I rung der ſtädtiſchen Polizei) um einen Polizeikommiſſarius und | fennender Weiſe mit, daß die Waſſerverhältniſſe der Gasanſtalt, wo die heit eantragt wird. — Gleichzeitig melden Londoner Blätter, 
II oleifergeanten iſt in der geſtrigen Stadtverordneten = Sigung be | Wafjerwagen bekanntlich gefüllt werden, Dank den Bemühungen des | Sir William Jenner, der Leibarzt der Königin Viktoria, habe 
— . — . : er a Herrn Gasdirektor Müller beſſere geworden ſeien; ftatt 14 Minuten, | ſeinen Austritt aus der Britiſh Medical Aſſociation angezeigt. 
ol inberg, 22. November. (Die Holzflößerei im Kanal) iſt wieder [wie bisher, werde jetzt nur 1 Minute zur aun eines Wagens ge⸗ — —ͤ— Saar ya Ü— pen Der 5 
blen Gange. Es wird jedoch nur am Tage und nicht mehr des | braucht. Hierbei ſprach der Vorſitzende den Wunſch aus, daß der Theil Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
ee 5 j der Mauerſtraße, in welcher die Gasanſtalt liegt, beſſer gepflaſtert werde, Paris, 26. November. Wegen boulangiſtiſcher De⸗ 
ch, dien, 22. November. (Das Denkmal des polniſchen Dichters | damit die An- und Abfahrt der Waſſerwagen raſcher von Statten gehe. ti . d in der Nacht et jerzig V 5 
u omgfi), deſſen 300jähriges Jubiläum vor einigen Jahren gefeiert | Genehmigt wurde eine in Vorſchlag gebrachte Aenderung der Standrohr⸗ monſtrationen wurden in der Nacht etwa vierzig Verhaf⸗ 
iſt bereits auf dem Platze zwiſchen dem Dome und der St. Marien⸗ Verbindung mit den Schläuchen. 1 Schloſſermeiſter Wittmann wies] [tungen vorgenommen. 
ufgeſtellt; die Enthüllung ſoll jedoch erſt im nächſten Jahre ftatt- | einen von ihm erfundenen Fackelhalter vor, der als praktiſch allſeitig Crantwortlig 


2 Ran 37 anerkannt wurde. Zum Schluß hielt der Vorfigende einen Vortrag für F be und W Fu a Thorn; 
oh, 9 ae ande er vor 9 8 5 dale ab: gubele zu N e e fu tie ben Lokalen And provinziellen Tpeit: 9. Wartmann in Thorn, 
mitsgerichtsrath Wahle aus Reichenſtein in Schl. angekaufte | praktiſche Anleitung zur Bekämpfung der Kellerbrände“, dem ein weiterer ; bi liner Börſen⸗Bericht. 
ut Bartoſchewitz iſt dieſer Tage von dem Gutsbeſitzer Trips aus [Vortrag über „Muth und Ausdauer der Feuerwehrmänner in ihrer aan ee 1%. Nov. [24. Nov. 
a für den Preis von 115 000 Mark angekauft worden. Thätigkeit und außerhalb derſelben“ folgte. > 

— — . ß — (Der Sturm), welcher in den beiden letzten Nächten der ver-] Fonds: ſchwach. f 
Koltales. gangenen Woche herrſchte, dürfte in unſerer Gegend vielen Schaden an⸗ Ruſſiſche Banknoten J208— 209—50 

Thorn, 26. November 1888. gerichtet haben. In Stewken hat er vom Wohnhauſe des Beſitzers Ne 533 207—20 | 209— 

Das ruſſiſche Vice Konfulat und ein J Thiel das Pappdach heruntergeriſſen. ae en fo NUR 75 e 
\ ampfer auf der Weichſel hatten heute geflaggt, wie wir — (Verurtheilung.) Wegen Entziehung der Wehrpflicht iſt der Polniſche Aa 5 % eie ARE 60—70 61-30 
lad, aus Anlaß des heutigen Namenstages des ruſſiſchen Thron⸗ Militärpflichtige Peter Johann Rommeck, geboren am 23. Dezember Polniſche Liquidationspfand riefe . 4 .54— 901 54—90 
ers. 4 9 ges 1864 zu Oſtaszewo, denn Sen zur Zeit Anlagen e Dom Fir ag ee %% fa % se. ae 3 

Aa ; srhit ; Königl. Landgericht I zu Berlin zu einer Geldſtrafe von 160 Mk. eyntl. ener PT 2 % +» —2 — 9 — 
WW ere gl g e mene Düstärgemiter u, 5. | 10’, Sede nenne wee | VVV 
Perf rand in der Armee.) Donner — (Diebſtahl.) Ein Dienſtmädchen entwendete ihrer Herrſchaft] Weizen gelber: November⸗Dezember . 179-2517970 
0 Cor 8 eden ar 1 215 Landwehr Bataillon Thorn ſind Eßwaaren und einem anderen Mädchen mehrere Kleidungsſtücke. Die une RE < ER 9 204 — 204—50 
demier.ieutenants ernannt. Aban, Bezirksfeldwebel in Berlin,] Diebin polige re hen Pee en ara N ee Na Hermes m" 
et e n r ar non et — (Bon der Weichſel.) Da die Eisſtopfungen an der Mündung Yovember-Begeimber •— 1154 —70 0153 —50 
5 . e Der Amtsrichter giemann in Neuenburg iſt der Weichſel noch nicht beſeitigt ſind, ſteigt das Waſſer weiter. Der a „ XX 154—78 153—50 

n mtsgericht in Dirſchau verſetzt heutige Waſſerſtand am Windepegel betrug 1,10 Mtr. — Angekommen lpril⸗Mai . 158—50 | 158— 


. - u Rüböl: November⸗D ber ; : : j ; 2 k — 
(Am geſtrigen Todtenfeſtſonntage) herrſchte regneriſches, Dampfer „Tryton“. 2 if n April⸗Mai 5 = HR: | „ 85 Fe 


0 
W ab welches dem kirchlichen Feſte ſchon äußerlich ein ernſtes 
. K 


8 0 Balz S 0: Spiritus: April⸗Mai TEE NE, 
ab. ünſti tter hielt auch Viele davon ab, nach § Podgorz, 22. November. (Eine gefährliche Spielerei.) Geſtern 22 hf 

dase „ Aer die Gräber theurer Verſtorbenen [Nachmittag amüſirten ſich im nahegelegenen Walde mehrere Knaben da⸗ 70er 05 ns a u 929 
le ahmen zu ſchmücken. Die Kirchen, in denen zum Kode ß in 1 8 a a a Pe 70er April⸗Mai ’ F 

Ngeichiede i d en von Andäch⸗ ießen. ihnen die Schießerei nach den 0 eilig wurde, 5 „ am ee 

Wiel . I Rn > 255 ſchoſſen ſie gegenſeitig auf ſich ſelbſt. Dabei FR ein re Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4% pCt. reſp. 5 pCt. 
b ahl i Ya sit anden im Wahl: | Knabe von einem Stein in das rechte Auge getroffen; die Verletzung ; 
nde 1 die Landen Ee nge 555 iſt leider ſo ſchlimm, daß man bezweifelt, ob das Auge wird erhalten A: Holzverkehr auf der Weichſel. 

er aden zu Kreistagsabgeordneten gewählt: Für den 2. Wahlbezirk] bleiben können. Möge dieſer traurige Vorfall zur Warnung dienen! Am 25. November ſind eingegangen: von Lilienſtern (Vallentin u. 
0  Stbritbefiper Born⸗Mocker, für den 4. Wet Herr Beſtzer Polzſuß⸗ | Uebrigens find mittels dieſer Schleudern auf dem hieſigen Bahnhofe] Markwald) durch Spediteur Kreiſchmer 3 Traften, 989 kfr. Balken und 


o und fi Beit bie { 1185 „Penſau und mehrere Fenſlerſcheiben eingeworfen worden, weshalb wir Veranlaſſung | Mrl., 40 fr. Sleeper, 3 dopp. und 106 einf. kfr. Schwellen, 2777 dopp. 
0 ae Wolndeaaller gare. e nehmen, die Eltern darauf aufmerkſam zu machen, daß fie für alle [und 4856 einf. eich. Schwellen, 1857 eich. Stabhlz., von E. Münz 
e der 


größeren Grundbeſitzer finden am Mittwoch ſtatt. Schäden, bie ihre Kinder mit den Schleudern anrichten, haftbar find, Pal ie ehe Balken, Mel, und Timber, 73 fr, 


Ri Kine, Dur Verbeſſerung der Lage der Unteroffiziere) it | 7 — —_ 75 it ariſch 
beſond f Reichshaushalt für 1889/90 iterariſches. b 
\ be on 3 63 fallen vun iu ae (Nr. 451 der Wochenſchrift „Das Schiff.), herausgegeben Königsberg, 24. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


(hernden Mangels der etatsmäßigen Sekonde⸗Lieutenants, zwei | zu Dresden unter Mitwirkung von Dr. Arthur von Studnitz, enthält | pet. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,50 M. Br. 54,25 M. Gd., 54,25 M. 


Ayel der dadurch erſparten Gebührniſſe dazu verwendet werden, außer⸗ folgende Aufſätze und größere Mittheilungen: Konſtruktion der Fahrzeuge bez., loko nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 34,50 M. Gd., —,— M 


ige Vizefeldwebel als Offizierſtellvertreter zu verpflegen. Ferner | — Die Schifffahrt auf den niederländiſchen Strömen. — Zollhafengüter | bez, pro Novbr. kontingentirt 54,50 M. Br., 54,25 M. Gd., —,— | 
i 


N a 
Ah dle zur Probedienſtleiſtung aus der Truppe abtommandirten etats- | in Hamburg. Verbindungsfanal Aubenwatenig.Krähenteich. —,— pro Novbr. nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 34,50 M. Gd. 
4 1 4 1 ä D .... ] ᷣͤ ß . ̃ — 7 EDBTOMER au 5 2 . 7 ef 4 
0 len eldwebel (Wachtmeiſter) und Vizefeldwebel (Vizewachtmeiſter) D ET ae De 7 . — M. bez., pro Novbr. Mär kontingentirt 55,00 M. Br., —,.— M. 
Alen Charge erſetzt werden können, ſodann find 284 Unteroffizier⸗ Mannigſaltiges. ö Gd. —,— M. bez., pro Novbr. März nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 
En E Sergeantenſtellen umgewandelt worden. Berlin, 23. November. (Verurtheilung.) Die Gärtnerfrau Weber | —.— M. Gd., —,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br. 
fach iſenbahnweſen.) Nach einer Entſcheidung des Königl. Kammer» iſt vom Schwurgericht wegen Tödtung ihres Mannes unter Zubilligung en M. Gd. —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M. Br. 
denz ſteht es den Bahnverwaltungen frei, das Betreten des Bahnhofs⸗ mildernder Umſtände zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 37,25 M. Gd., —,— M. bez., a kontingentirt —,— M. Br. 
Kan einzelnen Perſonen, z. B. Portiers der Gaſthöfe und Dienſt⸗ Berlin. (Selbſtmord.) Am 22. d. M. hat der jüdiſche Bankier und | —,— „M. Gd. —,.— M. bez., Mai-Juni nicht kontingentirt 38,00 M. 
. Aller Art, zu verbieten, ohne den Grund dafür anzugeben. Getreideſpekulant London ſich in feiner Wohnung erſchoſſen, nachdem ihm Br. 37,50 Gd. —.— M. bezahlt. 
Neue Weichſel⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft.) | in Folge vorgekommener und durch feine früheren Komtoiriſten zur An⸗ eerofegſſche Beobachtungen in Thorn. 


Ay d 

Mei Warfchauer „Kurjer Codzienny“ ift die Gründung einer neuen | zeige gebrachten Unregelmäßigkeiten der Zutritt zur Börſe von der 
ſiatehr ampfſchifffahris⸗Geſeuſchaft welche einen direkten regulären [Kaufmannſchaft unterſagt worden. Sein Bruder aus Hamburg kam zu 

ich „„iichen Danzig und Krakau unterhalten wird, W that | fpät, um den Selbſtmord zu verhindern. f 1 

m (Bet Die nab 1 9295 8 fan bie 1 Bremen, 23. November. (Schiffsunfälle.) Die deutſche 
ö rjährungs⸗Termin. er Uebel größtes ſind die ul⸗ PTR REN . : 25. 9 
| Ind deshalb hat 90 3. Gesetz auch Jie schöne Einichtung genossen, Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet aus Kuxhaven 25. Novbr. 
e dacht ewig auf dem Betreffenden figen, ſondern dieſelben nach Ab: Am 22. November von einem vor der Elbe gekenterten Schuner 
e er beſtimmten Friſt verjähren zu laſſen. Aber fo angenehm | 5 Perſonen durch das Rettungsboot des Leuchtſchiffes gerettet, | 26. Novbr. 
get für die Schuldner iſt, jo unangenehm iſt es für Diejenigen, | 3 Perſonen find leider umgekommen. — Die Rettungsftation 
5 Bi 1 a en FR eh Rantum telegraphirt: Am 22./23. November Nachts von dem 
10 Rufe s nicht bis 1 8 Termine dem betreffenden Schuldner [auf Sylt geſtrandeten engliſchen Schuner „Anna Mande“ 5 
ge ungsbefehl oder eine Klage zugeſtellt iſt. Es verjähren For- | Perfonen durch den Raketenapparat gerettet. 

n aus dem Jahre 1886: 1) Der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Uſtrungen, 20. November. (Mord durch Wilderer.) Der im Wald⸗ kti d A t 

Künſtler und Handwerker für Waaren und Arbeiten, ſowie der | haufe des Siebengemeindewaldes wohnhafte, ſeit dem Morgen des letzten von pra if gen e13 en ch 
für Arzneimittel; 2) der Fabrikunternehmer, Kaufleute, | Sonntags verſchwundene Förſter Maus iſt heute im Walde neben einem lands ſich ausſchließlich des Dr. R. Bock'ſchen Pektoral en e 
nftler und Handwerker wegen der an ihre Arbeiter gege- aufgebrochenen Stück Wild als Leiche gefunden worden. Er hinterläßt | zur Beſeitigung von Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen ꝛc. bedienen, ſo iſt 
ſchüſſe; 3) der Schule und Erziehungsanſtalten aller Art für | eine Wittwe mit vier unerzogenen Kindern. Es ſteht wohl außer allem | dies die beſte Gewähr für die Neellität und die vorzügliche Wirkſamkeit 
„Erziehung und Unterhaltung; 4) der Lehrer für Honorar, [Zweifel, daß Maus Wilddiebe beim Ausweiden eines erlegten Stücke dieſes Huſtenmittels. Man findet daſſelbe in Doſen (60 Paſtillen ent⸗ 
nahme derer, die bei den öffentlichen Anſtalten reglementsmäßig Wildes überraſcht hat und von ihnen erſchoſſen worden iſt. haltend) a M. 1 in den Apotheken. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und Bewöltk. 
Mm. 00. Stärke 
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0 
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Van Houten's Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester — im Gebrauch billigster. 
Fecht⸗Verein für Stadt und Kreis Thorn. 


General- Versammlung 


am Freitag den 7. Dezember 1888 Abends 8 Uhr “BE 


in Hildebrandt's Reſtaurant (Nicolai). 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehend bringen wir die noch gültigen 
88 9 und 10 der Verordnung der Königl. 
Regierung zu Marienwerder vom 25. Ja⸗ 
nuar 1825 (Amtsblatt S. 70 pro 1815) zur 
Beachtung in Erinnerung: 5 

„§ 9. Um die Verbreitung der 
Notzkrankheit durch infizirte Krippen, 
Raufen, Eimer und Ställe in den 
Wirthshäuſern möglichſt zu verhüten, 
wird es den Gaſtwirthen, Krügern 
und Ausſpannern zur Pflicht gemacht, 
auf die bei ihnen unterzubringenden 
Pferde ein genaues Augenmerk zu 
richten und kein der Rotzkrankheit ver⸗ 
dächtiges Pferd aufzunehmen, vielmehr 
der Polizeibehörde unverzüglich von 
deſſen Ankunft Anzeige zu machen. 

8 Desgleichen ſind ſämmtliche 
Gaſtwirthe und Krüger verpflichtet, in 
den Gaſtſtällen, Krippen, Raufen, Stall⸗ 
eimer, ſowie überhaupt alles Geräth 
und Holzwerk, was mit verdächtigen 
Pferden in Berührung kommen und 
vom Krankheitsſtoff leicht beſchmutzt 
werden kann, wöchentlich einmal mit 
ſcharfer Lauge reinigen zu laſſen, eine 
Maßregel, die um ſo dringender iſt, als 
bekanntlich gerade durch Gaſtſtälle an⸗ 
ſteckende Krankheiten aller Art unter 
den Pferden am öfterſten weiter ver: 
breitet werden“. 

Indem wir bemerken, daß die Durch⸗ 
führung dieſer Beſtimmung öfters polizeilich 
kontrolirt werden wird, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß Säumige Beſtrafung ge⸗ 
mäß $ 328 des Strafgeſetzbuches des deutſchen 
Reiches zu gewärtigen haben. 

Thorn den 22. November 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des neuerbauten Schank⸗ 
hauſes Nr. III. am Weichſelufer in der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke und dem ae 
für die Zeit vom 1. Januar 1889 bis 
1. April 1892 an den Meiſtbietenden haben 
wir einen Lizitationstermin auf 
Mittwoch den 5. Dezember cr. 

Vormittags Il Uhr 
im Saale der Stadtverordneten, Rathhaus 
2 Treppen, anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
bewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus, können 
auch gegen 50 Pf. Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

An Kaution hat jeder Bieter vor Abgabe 
ſeines Gebots 460 Mk. an unſere Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 10. November 1888. 


Der Magiſtrat. 


Faſchinen⸗ 
Verkauf. 


Dienſtag den 4. Dezember er. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll im hieſigen Geſchäftszimmer das 
in den diesjährigen Abtriebs- und 
Durchforſtungsſchlägen entfallende Fa= 
ſchinen⸗Reiſig öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 
Wodek, 24. November 1888. 
Der Oberförſter 
Wallis. 


30 Ak. Belohnung. 


In der Nacht zum 22. d. Mts. iſt ein 
ſtarker Arbeitswagen ohne Bretter, mit 
Rungen, Lißſtäben und 5 Bindeketten 
verſehen, welcher in der an des Gehöfts 
bei einer Strohmiete ſtand, geſtohlen 
worden. Für Nachweiſung des Diebes und 
Wiedererlangung des Wagens obige Be: 
lohnung. 

Dominium Lulkau 
bei Oſt as zewo. 


Nur 3 Mark 


15000 Sortimentskiſtchen 


ff. Christbaum-Confect 
reizende ar ie für den Weihnachts 
baum, köſtlich im Geſchmack, verſende die 
Kiſte ca. 440 Stück enthaltend für nur 
3 Mark gegen Nachnahme. Dieſelbe geringer 
2½ Mark. Kiſte und Verpackung berechne 

nicht. Wiederverkäufern ſehr lohnend. 
A. Sommerfeld, Dresden. 


Winter-Trikot-Taillen 


das Stück von Mk. 2,25 an, 
empfiehlt in großer Auswahl 


M. Jacobowski Nachf., 
Neuſt. Markt. 


Tagesordnung: 


1. Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins. 


Rm. 3.30, Rm. 1,80, Rm. 0.95. 


2. Wahl des Vorſtandes, engeren Ausſchuſſes und der Rechnungsreviſoren. 


3. Anträge der Mitglieder. 


(Zu 3 finden Anträge Berückſichtigung, welche bis einſchl. 4. Dezember er. beim 1. Vorſitzenden A. Wachs eingehen). 


Der Vorſtand. 


Als Agent der Darlehns⸗, Staats⸗Looſe⸗ 


und Effektenhandlung von J. Lüdecke, Berlin 8 W., 
Junkerſtr. 19, iſt der Dolmetſcher und Trans⸗ 
lateur der ruſſiſchen Sprache, 


8. Streich-Thorn, 


angeſtellt worden. 
Aufträge und Beſtellungen werden pünktlich 
und ſofort ausgeführt. 
Thorn, Ecke Bäcker⸗ u. Marienſtr. 28182. 
Ay ZU 2 AV e 


Die 


Buchdruckerei von C. Dombrowski 


Thorn, Katharinenstrasse 204 
empfiehlt - 


fümmtliche Formulare 


zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie 

ſämmtliche Formulare für die Herren Amts-, Guts⸗ und Gemeindevorſteher, 

Standesbeamten, Gerichtsvollzieher ꝛc. ferner ſind vorräthig: Bauan⸗ 

ſchläge, Mieths verträge, Lehrkontrakte, Geſchäftsbücher für Geſindevermiether 
und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, ꝛc. 


N Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und 


RN 


ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 
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4 Im Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänfel- 8 
x 


5 
8 
4 
> 
4 
> 
4 
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mann) in Stuttgart erſchien ſoeben: 


Die Bibel 


® 5 nach Luthers Ueberſetzung. 

(8) Mit Bildern der Meiſter chriftlicher Kunſt 
> „herausgegeben von 8 & 
8 Dr. Rudolph Pfleiderer, Diakonus am Münſter zu Ulm. 2 
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Erſtes Heft. 
Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit Initialien, Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 8 
® Preis 50 Pfennig. 8 
2 s Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Hauſe 
8 einen Platz zu finden, ſo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 8 
Hausbibel. Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt 
das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
8 Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 8 
8 


N 
2 


lluſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen 
Kunſt umfaſſen. Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 8 
Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 2 
O mittelte dieſes Werk ichaffen. u 8 
mittelte dieſes Werk anſchaffen. | 
8. Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 5 
N 
SS 
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Bereits über 1 Million dieſen Herbſt verſandt. 


Die Maienblume des Caplandes. 


Freesia refracta alba. 

Unter dieſem Namen haben wir jetzt ein Zwiebelgewächs in den Handel gebracht, 
welches das aufmerkſamſte Intereſſe eines jeden Blumenfreundes verdient. Prachtvoll 
wohlriechend ſind die weißen unzähligen Blütentrauben, ihr Duft iſt köſtlicher und inten⸗ 
ſiver als der der feinſten Orchideenblumen. Während des Winters im Zimmer kultivirt, 
duften ſie das ganze Zimmer aus und der Blumenfreund wird entzückt ſein von den 
lieblichen Freeſien. Je nachdem man ſie pflanzt, ca. 6 Stück in einen Topf, blühen ſie 
vom Dezember bis April. Will man ſſie in's Freie haben, fo pflanze man die Knollen 
aus und bedecke die Stellen etwas gegen Froſt. Die Blumen erſcheinen im Mai und 
werden auch hier das Auge des Blumenfreundes auf ſich lenken. 

Wir empfehlen die Anſchaffung dieſes wirklich ſchönen Gewächſes und beſtelle man 
ſofort. Spezielle Kultur⸗Anweiſung bei M Sendung gratis. Wir erlaſſen 

12 Stück Zwiebeln zu Mk. 2.—, 100 Stück Mk. 15.—. 
Zur Weihnachtszeit empfehlen wir angetriebene, eventuell auch blühende Freeſien 
in Töpfen und verſenden ſolche froſtfrei. 
a Per Topf Mk. 3.—. 
Preisliſte über diverſe zur Herbſtpflanzung geeignete Stauden und Knollen, ſowie 
Hyaeinthen, Makartbouquets gratis und franko. 


Gebrüder Braitmaier, Erfurt. 


Handels : Gärtnerei, Samen : Handlung. 
Bouquet- und Kranzmanufaktur. 
Versandt aller Arten trookener Blumen u. Gräser. 


| Nähmaschinen! 


Engl f 
ng 2 Po rter Empfehle einem geehrten Publikum meine 


von anerkannt vorzüglichen hocharmigen 


onen e.  Vogel-Maschinen 


in London 

empfiehlt zu 8 ki (Syſtem Singer) unt. koulant. Aha, 
ua P 2 rer ’ Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 

* ene eee, S. Landsberger, Gerſtenſtr. 134. 


Altſtädter Markt. 


Vorläufige Anzeige. 


Vielfachen Wuͤnſchen ent— 
ſprechend, beabſichtige ichwährend 
der Winter-Saiſon (Sonntags) 
einen Cyelus von 


6 Abonnements- 
Concerten 


im 
Wiener Cafe - Mocker 
zu veranſtalten. 
Abonnementskarten find in 
der Papierhandlung des Herrn 
Wehphal, Breiteſtr., ſowie im 
Wiener Safe zu haben. 


Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 


Hildebrandt’s Restaurant 
DE Täglich En 
Flucki u. Eisbein. 


Hackerbrän 


friſch vom Faß. 
M. Nicolai. 

Das zur John Hoffmann'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe (früher Geſchw. Bulinski) gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus 5 
Putz⸗, Woll⸗ und 
Kurzwaaren, 


wird zu billigen, feſten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, 


Verwalter. 
Vorzüglich 


gut ſitzende — Korſetts — 


empfehlen Geschw. Bayer. 


Caviar 


Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfund a Mk. 2,70 
Ural, großkörnig und hell. . à Mk. 3,10 
Kaukaſiſchen, grobkörnig. . a Mk. 4,.— 
A. Niehaus, Caviarhandlung, 


F 
Grober Kies, feiner Kies, 
Lehm 


zu haben bei f 
H. Roeder, Klein⸗Mocker. 
Sofort wird geſucht eine tüchtige 
Köchin, ö 
die auch die Hausarbeit übernimmt. 
Brombergerſtr. 340 a, 1 Treppe. 
1 anſt. Wohnung von 4 yo n. Zubehör 
wird z. 1. April in der N. der Weichſel 
geſucht. Offerten in der Exp. d. Ztg. erb. 
Mobi. Zimmer it ſofort an eine Dame, 
mit auch ohne Penſion, zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr. 155, 1 Tr. n. v. 
in möbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß 
ſofort zu vermiethen. 
Ernst Schütze, Bache Nr. 20. 
Ein großes Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 
Die von Herrn Lieutenant Schottler inne- 
gehabte Wohnung iſt verſetzungshalber 
v. ſof. z. verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
1 größere Wohnung mit Balkon, 1 Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vermiethet zum 
1. Oktober R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


Ein gut möblirtes Immer zum 1. Dezbr. 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 173. 
Eine Wohnung von 2 Zim. nebit Zubehör 


= von fogleich z. verm. Brückenſtr. 227. 


r Möhlirte Jimmer zu bermieſhen. 
Gerberſtraße 287. 


Ein möbl. Zimmer Tuchmacherſtraße 174. 


öbl. Zim. n. K. u. B. z. v. Bankſtr. 469. 


IL g. m. J. 3. b. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tx. 


Möbl. Zim. n. Kab. ſof. z. verm. Baderſtr. 71. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Konſervativer Verein. I 
Jeden Dienſtag 


Herren-Abend | 
im Schützenhauſe. ie: 
Donnerftag den 29. November \ 


Abends 7˙½ Uhr 


Schüler - Concert 


f - K. 
Billets bei Herrn Walter Lambes ’ 
F. Grodzkl_ 


Aula der Bürgerschule, 
Freitag den 30. November!“ 
Abends 8 Uhr N 


I. Sinfonie-Concert 


rie. 

der Kapelle des 4. Pommerſchen Infante 7 
Regiments Nr. 21. 0 

Billets im Vorverkauf in de 


r 5 > 
Un 
handlung des Nr mb? 


u 71 
Walter Tang A 
Nummerirter Platz à Perſon 75 et E 
Entree an der Kaffe à Perſon 1 7 
Stehplatz 75 Pf. 9 
Programm: 


I. Theil. 
„Geburtstags⸗Marſch . Taubert. 
. Ouverture z. den Opern 
„Horatius“ „Cocles“ et 
„Adrien“. 2 
ere 
4. „Schwanengeſang“ 
(letztes ane 5 


. Theil. 
. Sinfonie C-dur . Mozart. 
a. Allegro vivace. 
b. Andante cantabile. 
e. Menuetto Allegretto. 
c. Finale: Allegro —. 1 


— 
Fechuiker⸗Perein Cho. 


Berſummlung „ 
u 955 28. Movembes I} 
Abends 8½ Uhr 1 


im Schützenhaus 
“Vortrag: u 
Bautechniker Schult“ 


über 1 1 
Geſchichte der Baukunſt. 
Anfang des Vortrages 9 uhr, 4 
Zu demſelben haben Säfte Zu 
Friedrich DIENT, 41 
Schützenbrüderſcha!“ 
Sonnabend d. 1. an ur 
Concert und Tank 
Anfang präziſe 8 Uhr Abend 0 
Nur Mitglieder und die vom 8 


eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 1 
er Vorſtand. a 


D 
A Tonlos 
arbeitende Singer⸗Rähmaſchinen 


eleganteſten Ausſtattungen zu A ran 
billigen Preiſen mit fünfjähriger Gar i 
empfiehlt 


J. F. Schwebs, Bäckerstr. Sy 


Alte Maſchinen werden in Zahlung l 


F Mieths Verträge“ 
ei- 


2 — 


Mehl: 
Haydn. 


9. v. elbe 


Qt 


* 
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= 


er 
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ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdrucker 


Thorner Markttpreiſ⸗ 


ſebr. Ih 
nied 935 


2 


Weizen 

Roggen 

Gerſte. 

Safer 84505 

upinen 

Wicken 

Stroh (Richt⸗) 

Heu hrahrne 

Erbſenn 

Speiſebohnen weiße 

Kartoffeln Fi 

Mohrrüben 

Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchfleiſch 

Kalbfleiſch h. 

Schweinefleiſch. . 

Geräucherter Speck. 

tee 

Bbutter . 

Gier 


me anne 


a 


= 
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